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Alois üuüller Darın rettfen sich alle Grupplerungen und ‚„Fronten‘“

der heutigen Kirche: 1mM öfteren T1eDN1s der Frustration,
Ist UuMSONST, des vergeblichen Bemühens. Da müht in  w} sich redlich,
Was WITF reden die Zeichen der elt erkennen, erfassen, W as heute
lund tun!]? heilßst, das Evangelium Jesu verkünden, 1n der kirc  1cCHhen

Praxıs und 1n der Theologie die Veränderungen und die
Schwerpunkte SEIZCN, die NOTtLUN; 114  5 glaubt sich dazu
aufgerufen und ermuntert VO  5 einem Konzil, das 15010  3 für
eines der bedeutungsvollsten der Geschichte hält und
dann stößt 1a  5 Mauern aus (iesetz und Autori1tät, in  }

sticht 1n Wollsäcke VO  5 Indifferenz, 112a  a Luftstreiche,
weil all plötzlic. den FEindruck hat, daß 11a  = mıiıt seıner
Aktion beim preiten ublikum:  44 der Kirche al nicht gefragt
1st
uch diese andere Form ann das gleiche T1eDNI1S en
Man arbeitet sich halb zutode mit lauter ıngen, die enNnt-
weder vorgeschrieben oder ringen! empfohlen sind, 3
hat e1in vollgestopftes Pflichtprogramm, das nichts ande-
IS mehr eıt aäßt Dabei drängt sich mehr un! mehr die
Einsicht VOIL, - .u all das CUuL, W as nicht die
erwarteten Wirkungen erzielt, sondern s1e eher verhindert.
ber 1124  3 mu{( weıter se1ine 16 Stunden SCcChHhulıiıschen
Religionsunterricht halten, weiterhin AaNONYHIC Liturgiıen
feiern, weiterhin Kasualien m1t fraglichem Gehalt vollzie-
hen Der institutionelle Druck ist ostärker als jede Einsicht,
W as anders se1n, w1e CS anders geschehen sollte
Das Resultat 1st 1n beiden Fällen asselbe seelische Er-
schöpfung oder Resignatıon, W as bedeutet: aufgeben oder
aber w1e eın 1m eerlau. weiterdrehendes Mühlrad welılter-
machen, ohne personale Energıie und Einsatzfreude, die das
Wirken jedes Erwachsenen kennzeichnen müßten.

alsche Reaktionen Um dem entgehen, gibt alsche und richtige Reaktio-
1C  S Die Flucht ach ware die übernatürliche Ideo-
logisierung des Mißerfolges: Man versteift sich geradezu
darauf, dafß schief gehen mulß, damıit 114  - Geheimnis
des TeUzZeESsS Anteil hat, besonders WEeENN 5 das alsche
und Wirkungslose „ IM Gehorsam“ tut. ber bevor 1n  >

das Ceheimnis des TeUzZES für sich 1n AÄnspruch nımmt,
müßte al die emu en fragen, ob 112  3 denn
adäquat handelt.
DDer gegenteilige Fehler ware der Glaube die Machbar-
e1t jeder Wirkung: sich jede Wirkung erzielen Jäßßt
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sobald INa  - die geelgneten Mafßnahmen errechnet hat. Das
führt einer seltsamen und erschreckenden Folge:
einem Totalitarismus der Aktion DIie 1 Augenblick für
richtig gehaltene Mafßnahme wird ‚rücksichtslos“ einge-
SCLZT, ohne Rücksicht auf das anze, auf irgendwelche
anderen Gesichtspunkte Prophetismus hat 1n Fanatiısmus
umgeschlagen und wirkt zerstörerisch.

Bedingungen für Richtiges Verhalten auf das TIieDNIS der Vergeblichkeit hin
richtiges Verhalten MuUu drei Bedingungen ertfullen

Es raucht ZUETSLT die Rationalitäat der richtigen Einschät-Rationalität
ZUNg des anZeN: IBEIK eın Prophet VO  - der Richtigkeit seiner
Idee überzeugt ist, dispensiert ihn nıicht davon, sich Rechen:-
cchaft geben ber die faktischen Möglichkeiten auf den
verschiedenen Ebenen. Es 1st nicht prophetische Erleuchtung,
se1ine Mitmenschen, Amtsträger und Kirchenvolk psycholo-
gisch und sozliologisch überfordern, und CS ist VCI-

AC  ige Grofßzügigkeit, alle Welt Von grenzenlosem
Verständnis se1n, ausgeNhOMM: se1ine unbequemen
Brüder Glauben Rationalität (‚„Prophetengeister ordnen
sich den Propheten unter‘  ME KOr 1A51 besagt Abschätzung
der realen Möglichkeiten und der konkreten Wege ZUu HEr-
reichung eiINeEes Zieles, und darauf aufbauend die Wahl
adäquaten Vorgehens. Ehe das geschieht, hat —_ keinen
Anlafls VO  a Vergeblichkeit sprechen.

Zeitbedarf amı ist 7zweıtens verbunden das Bewußltsein VOIN e1t-
bedarf Ideen und Inıtlatıven. Wirtschaftftliche nter-
nehmen kalkulieren bisweilen 1mM OTaus 1ne Verlustspanne
VO  5 ein1gen Jahren, ehe der Marktprozefß den un der
sich steigernden Rentabilität erreicht hat. Vergleichbares
gilt für Ideen un Inıtlatıven: Man müßißte auf e1In- bis
dreimalige Abtfuhr kalkulieren und WI1SSCNH, da{fß 119a  - nach-
her ZU. erfolgreichen Vorstoß ausholen will, und dürtfte
nicht früh als verkannter Prophet aufgeben.

Glaubenshaltung Es raucht aber zuletzt die richtige Haltung des aubens
S1ie ist verschieden beschreiben für das Vergeblichkeits-
erlebhnis des „Propheten“ und für jenes des 1n Struktur-
zwange Eiıngespannten.
Wır en die heutige Theologie ÖrIt icht auf,
betonen 1n der Kirche des unverfügbaren Ottes Darum
sind auch se1ne prophetischen Aufträge unverfügbar. SO-
weni1g - simple Fehler auf das onto dieser Unverfüg-
arkeit buchen darf, sosehr mussen WIT wI1ssen, dafß eın
authentischer Auftrag nicht schon den J rog 1n unserchHl

Sınn impliziert. Hat denn die Kirche als SanNnzc 1n der Ge-
schichte eine „Erfolgsgarantie‘? Es gehört gerade ZU In-
halt des ens, WIT für das Richtige ZCUSCH, weil
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CS gut lst, ob sich eın JJ Iog einstelle oder nicht es
Gute bleibt, ist ıne der wichtigsten Lehren Christi Es 1st
hic GT L1LUNC schon gut, das Rechte gesagt oder
aben, unabhängig VO  w den VO  5 unNns kalkulierbaren Fol-
SCH. In diesem Sinn <ibt überhaupt keine Vergeblichkeit.
DIie Vergeblichkeit des institutionell IZWUDNSCHNCH, inadä-
quat gewordenen Handelns stellt dem redlichen Glauben
das schwerere Problem. ann 1in  e} auch auf verborgene
Frucht hoffen, WenNnn In  } ‚„das Verkehrte‘‘ tut?® Zunächst
geht die Bemühung Veränderung, Weiterentwicklung
auf das Konto prophetischen Bemühens 1m vorıgen SInn.
Sodann ann 1er nicht eine Kasuistik Voxn Kontesta-
t10N, Eigenentscheiden USW. gegeben werden; nehmen WITL
den Rest, der ach en Bemühungen doch werden
muß, auch WCNnN 112  e} ihn für inadäquat hält.
Hier 1st die Überlegung zunächst anthropologischer Art.
„Stop the world, want get out!“ Diese Verzweiflungs-
un!' Bruchreaktion VOI den unlösbar erscheinenden Mensch-
heitsproblemen ist Ja bereits ideologisiert als große Ver-
weigerung, als Zerschlagen sich 1n der intantilen An-
nahme, alles, W as nachher komme, se1l bestimmt besser,
als W as = zerschlagen hat Dabei en WITr heute erst-
mals einen realen Überblick, welchen Weg die Menschheit
zurücklegen mulste, dem kommen, W 39as WIT als
die Werte des gegenwärtigen Zeitalters betrachten. icht
UrCc. Aussteigen, Urc Drinbleiben bewegen WIT die Welt.
ber WIT mussen akzeptieren, 1n einer langwelligen ewe-
SUunNng 1U einer winzigen Strecke teilzuhaben, deren
Bewegung aum erkennen 1st. DıIe Glaubenshaltung 1n
diesem anthropologischen Sachverhalt liegt darin, da{ß WIT
aus der Gewißheit der Hoffnung eben, ZU Guten
weitergehen ann. Das hic et 1UNC Tuende mMag (relativ!]
inadäquat SeIN; daß weitergeht, 1st das äquate. Denn
Ciott chafft das Morgen, Ssagt unls der Glaube Vergeblich-
eıt g1ibt CS nicht.
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